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welcher freifich wie Büttner fih ausdrüdt, in ber. Luft (ihwebend) feine

Wirkung thut.: Auch das ausftrömende Gas mag einen Wirbel bilden,

diefer Gaswirbel Fann aber unmöglich die Benennung Lufiwirbel veran-

laßt haben oder auch nur techtfertigen., Daher ift Bewerwirbel ober.

fenerige- Wirbel wohl allein ter richtige Alusdrud. 5

Um: in die Hülfenfolder Wirbelfhwärmer bie Drehlöcher. ein-

fchlayen’ zu fünnen, habe ich für gweefmäßig gefunden, wenn man einen

bleiernen Eylinder in Die Hülfe ftedt und Das Loch mit einer. Lochftanze

einfchlägt, ehe man bie Hülle Tadet. Denn wollte man dazu hölzerne

Eylinder anwenden, fo würden. Diefe erftens nicht lange halten und

zweiten 8 wennfie zerfpringen, ‚öfters die Hülfe befchäpdigen, jedenfall®

die Arbeit fehr erfchweren. Bleierne Cylinder laffen fi von jedem Kar

fiber durch Eingießen von. gefmolzenem Bier in lange Schwärmere '

hülfen leicht darftellen. Wenn man. die, Hülfen, in welchen man fie

gießt, lang madt,, jo fann man einen folchen Eylinder, wenn er mit

der Zeit unbrauchbar wird, durch, Abfürzen wieder brauchbar machen,

Das weiche Blei ftumpft Die Lochftanzen, welche gewöhnlich von gutem

Stahl find, nicht ab. Sedenfalls berüdfichtige man: Daß die Drehlöcher

 ftets ein Drittel ded inneren Durchmefjers der Hülfe haben mäffen,

 weßhalb man verichtedne Lochftanzen zum Einfihlagen biefer. Köcher ans

wenden muß, je nachdem «8 ber Durchmeffer der Hülfe erfordert.

——

Sedstes Kapitel.

Non der Verfertigung der Tourbillond oder Zafefrafeten

auch Artifchoeken *) oder Feuerwirbel genannt.

$. 91.

Ueber diefes Stud find. die Feuerwerfer, nicht einerlei Meinung:

Uhatius findet ed eben fo finnreich in.dev. Gonftruftion ala in feiner

Wirkung effeftvoll:  Chertier dagegen ift, anderer Meinung, ex fagt:

hätte man die Steigrafeten nicht feinen kennen gelernt, „fo möchten die

Tourbillons die [hönften feyn, fo aber hältman ihre Wirkung nur,

 

*) Die Franzofen benennen Alles, was ihnen gut gefällt nad dem, was ih:

nen gut fchmecdt, meil.e8 wenige Branzofen gibt, die nicht die Freuden

der Tafel zu frägen wiffen, weßhald aud) die Kohkunf bei ihnen die erfte

aller Künite if.
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für mittelmäßig, weil fie, namentlich aus der Entfernung gefehen,

jener etwas ähnlich ift, fo daß’ man’ verfucht ift, einen mit Sternen
verfegten Tourbillon für eine mißglüdte Steigrafete: zu hal
ten, die in geringer Höhe defoucirte d.h; für eine folche, die ihre
Berfegung oben hinaus geftoßen hat, oder wenn der Tourbillon mit
einem Snall verfehen war, denfelben für eine Rafete zu halten, wel

Heresan Kraft gefehlt hat, und die deßhalb untenvegs halten,
geblieben oder erepirt ift. ES ift wahr, daf der Effekt, den ein Tour:

bilfon hervorbringt, felten mit der Mühe, die man auf feine Anfertis

gung verwenden muß, in einem richtigen Verhältniffe fteht, weiler
durch fein plögliches Geräufh und wirbelndes Auffahren bei einer'nur

furzen Brenndauer die Zufchauer doch nur mehr übervafcht ald dens

felben einen fchönen Anblik gewährt. Aehnlich der Nafete erhebt er
fih durch feine eigne Kraft bis zu einiger Höhe die etwa den fünf
ten Theil fo viel beträgt, ald die Höhe, welche eine Steigrafete er»

langt. Diefes Auffteigen ift aber auch das Einzige, was er mit
ber Rafete gemein hat.

Wenn der Tourbillon nicht ein oft gefehenes und beghalb ge

nugfam befanntes Feuerwerfitüid wäre, fo dürfte es fehwer feyn, fich

eine richtige Vorftellung davon zu machen, denn feine Verfertigung ift

fehr complicirt und erfordert viele Sorgfalt und eine große Genauigfeit,
Seine Wirkung ift: fich Anfangs einigemal horizontal zu drehen und
dann drehend in die Luft zu erheben, wodurch ein auffteigender feuris '
‚ger Wirbel gebildet wird, der fo lange fortdauert, biß der Tourbilfon
völlig ausgebrannt ift.” Den fchönften Anblid gewährt ohne Zweifel
eine folche Tafelrafete, wenn man fie mit, einem. Sag zu. fogenanntem
hinefifchen Beuer verfieht. Durch das Gewicht des Gufeifens be-
fommt er einen vafcheren Umfchwung, Die Funfen werden auch weiter
in einem Kreis auseinander geworfen, fo daß fich eine große bril-
lante Kegelpiram ide bildet, deren Funken bis zurErde herab’ fichte
bar bleiben und wovon der mit Farbenfeuer garnirte Tourbik

lon an der Spige oben die Krone vorftelit. Ein folcher mit Mühe
und Fleiß gearbeiteter Tourbillon gehört "aber freilich nicht zu dem oft
gefehenen Stüden der Feuerwerffunft; weit öfter findet man Verfeguns
gen angebracht, wie Kanonenfchläge, Leuchtfugeln umd bergfeis

hen, die gar nicht zu dem Charakter diefes Stüdes paßen, ihm viel-
mehr volfommen das Anfehen einer mifglüdten Steigrafete
geben. x
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Gleich nach dem &rfcheinen: des erften Bandes meines Werfes
proteftirte Websfy gegen; meine Behauptung, daß feine Zeichnung

unrichtig fey. „Ich muß“ fagte er «„die Drehlöcher fo nahe, an die
Steiglöcher: fegen, weil ich. Teßtere mit den erfteren. nicht Durch eine

" Stopine verbinde, fondern  leßtere von innen aus: entzünden laffe. —

1

F

Meine Tourbilons befommen dadurch Fein übles Anfehen“2c. -Nache

dem ich Webstys Theorie nochmals einer forgfältigen Prüfung unter
worfen hatte, fand ich, Daß: fie allerdings Teichter ausführbar. fey, -ald

jede andere, da es fich namentlich fehr gut ausnimmt, wenn Der Tours
billon mit.der Drehenden- Bewegung beginnt: Ich bin ‚deghalb
von meiner früheren Anficht abgegangen, und faffe im folgenden SPBara-
graphen Websfy, mitwelchem auch) Chertier und Ucdatius im: Wefent-

lichen übereinftimmen, felbft veden, werde mir aber erlauben, einige mir

nöthig erfcheinenden Anmerkungen zu Ende des Paragraphen beizufli-
gen, damit der Lefer felbft prüfen und nad) Gefallen wählen fann.

8.92: Verfertigung eines einfachen Tourbillon. (Nah. Websty.)

Man nehme seine, Schwärmerhälfe#). 14 bis 16 Kaliber lang,
würge. fie an einem Ende ganz zu und. fehneide das. darüber. ftehende
Bapier-ab, jo daß.die Hülfe, gar feinen Kopf hat, bringe fie in einen
Stod mit ‚Unterfaß ohne Warze und Dorn. ft diefes gefchehen, Io

thut man ein. Stücchen zufammengedrüdtes Bapier im bie. Hülfe und
[hlägt.e8fefl,, Damit hier garfeine etwaige Deffnung: bleibe; Darauf

ladet: man. fie mit einen -Saße aus. 12 Theilen Salpeter, 5 Theilen
Kohle und 3. Theilen- Schwefel mafliv fo weit voll, daß nur nod) ein

und ein halb Kaliber von der Hülfe leer bleibt; nun fehlägt man. wier

der. ein ‚Stückchen Papier auf den Sap feft, würgt: Darüber die Hülfe

zu, und bindet ‚das. Gewürgte mit einem  Bindfaden feft., Das über:
ftehende Papier wird abgefhnitten.. Der Sab ift auf diefe Weite in _
der Hülfe ohne alle DOeffnung eingefchloffen. Man theilt_jegt die Per
vipherie der Hülfe mittelft eines Zirfel8 in vier gleiche Theile und. zieht

aus den Theilungspunften längs der Hülfe- hin, parallel mit. ihren, Sei-

ten, vier Linien An einem Ende der Hülfe bohrt man aufreiner der
vier Linien gerade da, wo unter der zugewirgten Stelle der Sap anz

*) Sch ER ftarf ro Hülfen- von1 wenns €8 bis 12 Rinien Durchmef-

fer, weil leinerer zu jhnell ausbrennen,
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fängt, Durch die Hülfenwand bis: aufiden Sap rein Loch. #) An dem

_ andern Ende der Hülfe, auf der entgegengefegten Linie und Seite, au
da, wo: der Sag anfängt, bohrt man ebenfalls’ ein Loch, und auf ei

tier der andern'beiden Linien’ werden endlich noch vier. Löcher: in gleicher
Entfernung von einander gebohrt; die beiden Löcher von diefen vieren,
die den Enden der Hüllen zunächft ftehen, müffen ein Drittheil Kaliber

weiter von den Enden ber Hülfeventfernt liegen, ald die eritgebohtten

zwei Seitenlöcher.  Diefe'fech® Löcher werden fümmtlich ein Drütel
Kaliber weit md nicht "allein Durch das Papier der Hülfe durch bis
auf den Sag, -fondern inochneinen halben Kaliber tief in’ den Sag hin
eingebohrt; ihre "Nichtung muß genau auf die Längenare dev Hülfe

zugehen, und mit diefer einen vechten Winfel‘ bilden, De beigefügte

Zeichnung zeigt |

die Lage diefer W
Löcher. Man ®

ftedt ferner in

die vier auf Der, einen Kiniegebohrten Löcher, a,b, c d Kleine

Stüdchen Stopine, fihneidet diefe dicht auf der Hülfe ab und flebt
fie mit ein wenig Anfeuerung feft ##), damit fie nicht "herausfalt

len, dann verbindet man bie vier Löcher miteinander durch eine Stu
pine, Die man über fie längs der Linie, von dent erften bi zum leßten

Roche hinlegt, und Flebt fie an beiden Seiten 'ebenfal$ ein wenig mit

Anfenerung feft, über die Etopine wird ein Streifen Papier gefleiftert
und an beiden Enden zugebogen, fo daß die vier Löcher mit ihrer Com:
municationgftopine- ganz und gar mit Papier zugededt find und nur

unter fich durch die Siopine in Verbindung ftehen, aber Feineswegs mit
den erftgebohrten zwei Seitenlöchern Gemeinfchaft haben,

Man fchneidet dann ein vierediged Stäbchen von leichtem Hole,
fo lang als die Hülfe, etwa ein Kafiber die und ein halb Kaliber hoc

Sn der Mitte Diefes Stäbchens wird ein Einfihnitt gemacht, und bie

 

 

*) Wenn man Diefe Löcher mit einer Lochflanze einfchlagen will, fo muß che man

- die Hülfe ladet ein bleierner‘ Ey!inder in diefelbe gefteckt werden. Werden die

Löcher zu eng gemacht, ‘fo zerfpringt Die Hülfe,' macht man fte aber zu groß

fo fleigt, der Tourbillon nicht. „Chertier nimmt ?/, des Durchmeffers, Websty ’/;

als Maaf für die Löcher an.

**) Eine andere Art ift die, daß man bie lange Stopine über die 4 Löcher Iegt

an- jedem Loch ein Stepinenendhen zufammengebogen über die Stopine mit

beiden Enden in das Loc fehiebt, worauf die Stopine bebeft wird.  
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Hülfe quer in Diefen Einfchnitt aufibas Holz feftgeleimt, fo daß fie
mitsdemfelben "ein

Kreuz bildet, und

die vier verdedten
Löcher der Hülfe i

vertifal nach unten ftehen. Die Verbindungsftopine geht in dem im-

tern Theil des Einfchnitts am Stäbchen durh. Zur Sicherheit. bindet
man die Hülfe noch mit einem Draht freuzweid an das Holz feft,

Auf die Mitte der intern Seite des Stäbchens wird eine runde, feine,

dünne hölzerne Scheibe geleimt, worauf das Ganze wie auf einem

Suße horizontal ruht. Ift Diefes gefchehen, fo ftedt man auch in die

offenen zwei’ Seitenlöcher Feine Stüdchen Stopine, und verbindet beide

Löcher mit einander durch eine Stopine, die 'man von einem Loche zum

andern laufen läßt, und die man mit. einer fchwachen Hülfe überdedt ;
ba wo die Stopine fich an den Löchern endet, Flebt man fie mit einem
Stikchen Papier an die Hülfe feft. Wil man nun den ZTourbillon,

anzlinden, fo fegt man ihn mit der runden Scheibe nach unten gefehrt

 

 

   

auf eine ganz horizontale, glatte ebene Fläche und zündet: die, die beiden
‚Seitenlöcher verbindende, Stopine in 'der Mitte an; die in Brand gera-
thene Stopine entzündet num die beiden Geitenlöcher, und das aus die
fen ausftrömende Feuer macht den Tourbillon fich drehen; nach eini-

gen Augenbliden wird aber auch eines der den Seitenlöchern zunächft-

fiehenden untern Löcher von innen aus entzündet, welches fogleich durch

die Verbindungsftopine alle vier unten Löcher in Brand feßt; das

ausbiefen ausftrömende Feuer, hebtden Tourbillfon zu einer beträchtlis

hen Höhe in bie Luft und bildet foeine fehr fchöne fich drehende Feuer-

füule. Die beigefügte Zeichnung zeigt
einen Tourbillon von unten angefehen,
ohne die Verbindungsftopine. Sollte
der Toucbillon, ehe er ganz ausge-
brannt ift, zu fteigen aufhören, fo ift
der Sat zu fchwac, und man muß

weniger Kohle nehmen, man hüte fich
aber, den Saßı zw ftart! zu machen,
venn die Wirkung ift: bei’ einem ftar-

fen Saß bei. weitem nicht fo fihön,

 
- als: bei einem fchwachen,

Die im: erften Bande Seite 316 angegebenen Fontainenfäge, jo
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wie überhaupt alle in diefem Bande aufgenommenen FBunfenfeuer- ober
Doppelfäse (von Websfy) Laffen fi) auch für die Tourbillon samven-

den, wenn man ihnen die nöthige Nafchheit oder Faulheit gibt. Die

Stopine, welche Die beiden Seitenlöcher des Tourbilfon verbindet, muß
an diefen beiden Enden nur mit fehr diinnem, leicht verbrennlichem Pa

pier ‚bedect feyn, ‚damit: das ‚aus, diefen Löchern ausftrömende Feuer,
fobald ‚fih der Sat entzündet, seinem möglichen geringen: Widerftand

findet, fonft kann der Zourbillon, gleich, nad) dem Anzünden zerfpringen,
Da der Tourbillon fich fogleih in. Bewegung fest,  fobald ein

Seiterloch Feuer, befommt, fo. „kann die Berbindungsftopine durch. die
Schwungkraft der ‚Bewegung von. dem Tourbillon‘ abgefchleudert wer;
ben, ehe..fie das Feuer. zur andern, Seite, hingetragen bat, und der Gab

brennt. dann hier. ‚nicht anz' der, Sag würde zwar ‚bald durch das zu-
nächft ‚liegende, untere, Loch, auch in Dem nicht. entzlindeten Seitenlodhe,

Beuer befommen,, aber dasıin Dielen alle die Prägifton der: Entzüne
dung: fehlt; fo.ilt dies. immer ein Fehler, welcher fich Dadurch Leicht 'ver«

meiden läßt, Daß: manı dies beiden ‚Seitenlöcher ‚mit Anfenerungsteige

ausfüllt und: Die ‚beiden ‚Enden der Verbindungsftopine in Diefe Anfeue-

zung hineinkledt, «wodurch Die -Stopine feft gehalten wird. Zu ‚mehrer

‘ver Beftigfeit dev Anfeuerung feßt man »Derfelben: etwas. arabijches Gum:
mi, etwa, ein Loth auf ein Pfund Mehlpulver, zu.

- Viele, Feuerwerfer verbinden alle fehs Löcher des. Tnurbilfon mit

einander, fo.daß fie-alle,,auf einmal in. Brand gerathen, Dies -ift-aber

fehlerhaft und-die Urfache desöftern Mißlingens eines Tourbillon, weil
dann Die ihmi.in. die. Höhe hebender Kraft, mit der ihn Drehenden: in ‚eiz

nem. und. demfelben Momente eintritt. Wenn fich: die untern Löcher .ei-

nige Momente fpäter entzünden s-ald ‚Die, beiden Seitenlöcher, fo ‚dreht

fih der Tourbillon erft einigemal im Kreife herum; .eheer in die Höhe

aehoben wird, und ex fteigt dann, nach der Theorie eines fich Drehenden

Kreifels, weit [höner und gerader -in-Die Luft.
Da e3 für das gerade Auffteigen eines Tourbillon durchaus noth:

wendig ift, ihn auf einer ebenen, ganz horizontalen: Fläche anzuzünden, -

eine foldhe Fläche aber nicht überall: immer Leicht zu. befchaffen: ift,;-fo

fan man folgende fehr zweemäffige Einrichtung Itreffenz man: feßt in
die Mitte eines etwa zwei Fuß langen: undı breiten, Klöschensieinen,

einen halben biß ein Zoll hohen und eineLinte dicken meffingenen Stift
ein und bohrt in die Scheibe, auf der der Tourbillon ruht, sin: deren

Mitte ein Lochdurch und fo:tief in. das hölzerne Stäbchen des our,  
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bilfon hinein, daß der meffingene Stift darin vollfommen aufgenommen
werden Fann. Das "löschen mit dem Stifte wird möglichft horizons

tal auf. die, Erde gelegt, und.der Tourbillon auf den Stift gefteckt, fo
daß er fich darauf, wie auf einem Zapfen, drehen Fann. Auch ift e8 ber

fer, die fechs Löcher in der Hülfe des Tourbillon mittelft eines Lochei-
 fens Hineinzufchlagen, und ‚nicht mit ‘einem Bohrer zu bohren; durch

das: Bohren wird: das Papier zu fehr aufgelodert, und Das Loch brennt
 pald weiter aus, wodurd). der Tourbillon während de3 Steigens an
Kraft verliert; duch dad Hineinfchlagen der Löcher drüdt fi) das Pas

pier an den Wänden der Löcher dagegen fehr feft zufammen und wi-
derfteht dem ausftrönenden Feuer: weit beffer.

$. 93. Vierarmiger Tourbillon.

Odgleich Websty im zweiten Abfchnitte feines Syftems und nur

einfache Teuerwerfitiike verfprochen hat, fo ift er Doch beim Tourbillon

etwas freigebiger gewefen, ald bei den Naferen, denn wir finden une

M
E

NR

ter mehreren einfachen Stüden bier zur Abwechslung einmal auch einen
doppelten Tourbifon, welchen er. übrigens ziemlich Furz befchreibt,

wie folgt: ®
Das hölzerne Stäbchen, auf dem dev Tourbillon querüber gebin-

pen ift, dient Dazu, ihn während des Steigens im Gfeichgewichte zu ev
halten, man fieht daher leicht ein, daß man e8 auch durch einen Zweiten

Tourbillon erjegen Fannz fo daß zwei Tourbillond Freuzweis an einatts

der befeftigt find und einen Doppelten Tourbilion bilden, wodurch eine
dichtere Peuermaffe erhalten wird, wennbeide auf einmal brennen,

Man nimmt hierzi, der bequemern Arbeit wegen, aber nicht zwei Tours

| billong, fondern vier halbe und befeftigt biefe an Die wier Auffern Gei-

ten eines hölzernen, etwa zwei 300 im Quadrat großen Klöschens von

ohngefähr ein und ein halb Zoll Didez die vier Seitenlöcher der Hül-

fen werden dur) eine Stopine zufammen verbunden, fo daß alle auf

einmal Beuer befommen, und die unteren Löcher der Hülfen bohrt man
fo, daß je zwei der gegenüberftehenden Häfen einen einfachen Tours

billon bilden. In vie Mitte des hölzernen Klöschens wird ein Loch ger

 bohrt,, welches den Stift aufnimmt, auf dem fich der Tourbilfon dreht,
Bielleicht Eönnte man au)einen Tourbillon zuerft allein brennen laf-

fen, und den andern Tourbilfon fo mit dem erften verbinden, taß er

| erft Feuer befommt, wenn der erftere- beinahe ausgebrannt ift, der Dopz

pelte Tourbilon würde dann zu einer Doppelten Höhe fteigen; ich habe
18
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dies aber’ nody nicht verfucht, und führe. dies hier nur ale eine Idee

an, dabei müßte aber Darauf “gefehen werden, ‘daß dev ganze Körper

nicht zu fchwer fey, weil: dera eine an gaR in die Höhe Mn
heben hätte."

Zu mehrerer Genauigkeit wollen wir folgende Werfeitigung ‚anvathen:
guerft fchlägt man. in jede der vier Hülfen etwas Thonerde und

bezeichnet fich außen die Stelle 'genau,'wo der Sag anfängt. Hat man
nicht zuvor die Löcher mit einer Lochftanze eingefchlagen, ‘jo Farın man

die Hülfe bequem auf folgende Weife mit den PBunften bezeichnen, "wo.

die Löcher hingehören. Man ninmt nämlich mittelft eines fchmalen
Papierftreifcheng die Diefe der Hülfe, indem man den Bapierftreifen
rund um die Hilfe herum führt. Nun Tegt man bdiefen Papier:

ftreifen zweimal zufammen, fo daß vier gleiche Theile entftehen. An

jedem, Bruch macht man einen Strich mit Bleiftift.. Wenn man nun

diefen Papierftreifen wieder ums die Hülfe legt, fo daß der erfte Gtrid

auf eine Länge der Hülfe gezogene Linie zu liegen fommt, fo. wird der
nächte Strich die Stelle bezeichnen, wo das Drehloch hingehört. Ebenfo
verfährt man: bei ;jeder der vier Hülfen, die zu ‚dem vierarmigen Tour

. billon gehören, denn alle Drehlöcher werden entweder auf die linfe oder
auf die rechte Seite gemacht. Sofort befommt jede, Hilfe nicht blos
zwei, fondern Drei Treiblöcher und bleibt einen Zoll weit leer, da
mit man einen Zapfen hinein leimen kann, deren vier auf den: Umfang

einer Heinen Scheibe befeftigt find, welche den Mittelpunft des vierar-

migen Tourbillons bildet. Die Scheibe. ift in der Mitte diucchboht,

damit man einen Stift hindurch fterfen fan, um welchen fich dev Lou
billon, wenn man ihn anzündet, dreht... Die vierarmigen Tourbilen

haben. mehr ‚Tragvermögen und geben eine größere und vollere, Fun

fenfäule, Dabei vier. Treiklöchern dev, Umjchwung viel vafcher ift,

fo leuchtet. e8 ein, daß die feuerige PBiramide einen weiteren Umfang
befommt, weil die Gentrifugalfraft die Sunfen ftets nach außen wirft,

$. 94. Zweimal fteigender Tourbillon.

Ih habe auch viele Verfuche gemacht, zwei gegenüber ftehende

Bränder mit „den -beiden andern fo zw verbinden, daß die Tegtern erft
dann Feuer befummen, wenn: Die erftern: ausgebrannt: waren, weil niit

MWebaty's. Idee des Berfuches wohl werth: gefchienen hat. Anfangs
wollte mir: das Steigen nicht "gelingen, weil die Mafchine viel’ zu

jhwerfällig wurde; und den Eaß rafcher zu machen, geht nicht wohl  
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any sohne der Wirkung zu. schaden. Inzwifchen gelang e8 wir doch auf

folgende Weife einen zweimal fteigenden Fourbillon’ zit conftrniven. Das.

 erfte Hülfenpaar befommt wenigftend zwölf Linien Kaliber, das zweite

Hülfenpaar dagegen, welches mit den erften ein’ Kreuz bildet, befommt

nur acht Linien Kaliber. Iedes Hülfenpaar brennt aus jech8 Eteiglö-

ern und zwei Drehlöcern.. Das erfte Hülfenpaar trägt leicht bie

beiden andern Hülfen, weil diefe nicht fo [hwer find und jenen blos

alg Etib dienen. Wenn das’ zweite Hülfenpaar an die Neihe fommt,

fo ift das erfte Hülfenpaar bereit ausgebrannt, folglih Leichter

geworden, und kann nunmehr von diefen fhwächeren Hülfen ebenfalls

in die Höhe. getragen  werden.: Bei ber Beuerleitung hat man jedoch

zu berüdjichtigen, daß, fobald das erfte Hülfenpaar feine Wirkung been-

digt hat, fowohl die Steiglöcher als die  Drehlöcher des. zweiten Hül-

fenpaares zugleich Feuer: befommen, denn fonft wiirde entweder. der

Zonrbillon. finfen, oder. feine) Drehende Bewegung würde aufhören, wos

durch nothwendig Das Etüd mißrathen müßte.» Damit man die Dop-

pelte Wirfung des Tourbillon. bemerft, wird das zweite Hüffenpaar mit

einem Sab zu hinefiichem Feuer: verfehen. Da es ohnehinnein Behler

aller Tourbillond ift, Daß man wegen. ihrer kurzen Brenndauer nicht, Zeit

genug hat, fie gehörig zu. beobachten, fo hat die Beuerwerferei durch

die zweimal fteigenden Lombillons einen Fortfehritt: gemacht, der

au) diefem Stüd nunmehr den Beifall ds Publifums fichern dürfte.

$. 95. VBerfegte Tourbillons.

X habe fhon oben gefagt, daß fich die Berfegungen, welche man

pei Raketen amvendet, wie 3. B. Leuchtkugeln und Schläge für die Tours

billons aus dem Grunde nicht gut anwenden lafjen, weil fie denfelben

feicht Das Anfehen einer verunglückten Steigrafete "geben. Gleihwohl

finde ich, daß mehrere Schriftfteller, (Websty und Chertier ausgenom-

men,) eine wahre Spielerei mit folchen Verjegungen treiben. Ich habe

viele ihrer Vorfchläge geprüft und gefunden, daß die Leuchtfugeln, wenn

fie nicht ganz genau über dem Mittelpunkt angebracht find, von ber

Ehwungkraft der «Hülfe ftets nach außen gefihleudert werden und DeB-

halb einen fehlechten Anblict gewähren. Will man mit Dietrich, wie Die

Figur Seite 319 des erften Bandes fehrt, einen Sanonenfihlag auf den

Zourbillon befeftigen, fo Täßt.fid Diefes zwar allerdings ausführen,

aber der Kanonenfchlag wird durch fein Gewicht Leicht die Veranlaf-

fung werden, daß das ganze Stüe mißlingt, in einer De Richtung

1

x



292

fteigt und der Echwerpunft verrüdt wird. Re tathe daher, derartige

Verfegungen die ohnehin blo8 auf einen wiberlichen Knaleffett: bereih-

net find, "und dem Auge nichts weniger ald einen schönen Anblic ges

währen, lieber ganz zu vermeiden. Auch die Berfegungen, weiche Ucha:
tius angibt, nehmen fih nicht gut aus, "daher finde ich es nicht der
Mühe werth, Diefelben hier aufzunehmen.

$: 96.. Mit Flammenfeuer verzierter Tonrbillon.

Weit effeftvoller und iberhaupt weit mehr dem Charafier deg
Stüdes entjprechend ift eine Verzierung des Tourbilfon durch dünne
Slammenfeuerhülfen, die jedoch, der rafchen Umdrehung wegen, mit
feinem zu faulen Sag geladen feyn Dürfen. Ich bringe folche auf der
unteren 'Seite in der Nihe der Steiglöcher und zwifchen "denfelben: an,
Damit ein Aufjegen auf die Nüskfeite nicht die Veranlaffung zur Ber:
rüdung des Schwerpunfts wird. "Die fleinen Hütfen, Faum' einen
Zoll Tang, werden zwifchen die Steiglöcher paralell: mit der Lüngenare
des Tourbillon auf die Hülfen defjelden "aufgeleimt und durch Weber
Heiftern mit Papier hinlänglich "befeftigt. Ihre Mündung wird nad.
dem Mittelpunkt zugefehrt, weil fie fo fieber: brennen und. ihr, Gewicht
den Umfchwung des: Zourbillon' begünftigt. Ihr Feuer empfangen fie
direft Dura) eine Verbindung mit der Comunifationgftopine, welche Die
Steiglöcher entzündet und da fie Faum halb fo fang gemacht werden,
ald der Zwijchenraum zwifchen zwei Steiglöchern, fo ift ihre Brenn

dauer der ded Tourbilfon proportional. Wollte man den Tourbillen ,
ganz mit Sternteig überziehen, fo wäre: eine, folche Verzierung noch bei
weiten fihöner. Nr muß dafür geforgt werden, daß viefer Meberzug
welcher mit Dünnem Mafulaturpapier gegen das Feuer der Drellöcher
geihügt werden muß, erft in dem Moment des Steigens von den Steig
Löchern aus. Feuer befommt. Das Drudpapier, welches einfach, und
dünn feyn muß, wird durch eine Lage von Zündteig aus Mehlpulver
und Branntwein, fobald der Zündteig Feuer befommt, abgefchlagen,
alsdann fteigt der mit Farbenfeuer verzierte Tourbillon, fonnengleid)

‚bis zu feinem höchften Punkt und bildet gleichfam die hellglängente
Krone einer von feinem Funfenfeuer aufgebauten feuerigen Piramide,
Diefe Art von: Verzierung halte ich für diejenige, welche dem Cffeft
des Zoucbillon am entfprechenften ift. Meine geneigten Zejer werden
mir, wenn: fie fich durch eigne Verfuche überzeugen wollen, ohne allen
Zweifel: beiftimmen.  
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8, 97, Zum Schinf über die Tourbillons.

| Viele Feuerwerfer befeftigen ftatt des Flügels oder Stäbchens wie

(Seite 319 des erften Bandes) Dietrich8 Zeichnung ehrt, an dem Tour-

 bilfon ein Stüd von einem Tonnen» oder audy Schachtelreif und laffen
beide Enden nach oben zu ftehen. Sie Taffen ihre Tourbillons auf der

Wölbung Diefes Neifes tanzen, bis fie folche ins Gleichgewicht ge-
bracht haben, fo deß fie fih auf einem ebenen Tifche drehen. Selbft

EChertier gibt Diefe alte Manier noch als die gewöhnliche an, obwohl
er eingefteht, daß es zwednäßiger ift, mitten durch den Neif und: dur)
den Tourbillon ein Loch zu machen, um Teßteren von einem Etift aus

fteigen zı faffen. Begreiflicjer MWeife bewirkt der Stift, daß der Tour:
&illon fich gleich Anfangs regehnäßiger um einen Mittelpunkt dreht,

weil er fonjt Teicht ercentrifche Bewegungen macht, namentlih wenn

der Sab nicht ganz gleichmäßig verdictet ift. Diefe regelmäßigen Dre-
- hungen behält ein vom Stift fteigender Tourbillon, wenn er einmal in

Bewegung gefegt ift, beim Aufiteigen bei, deßhalb hat man in Deutfchr
land die Manier, den Tourbillon vom Stift fteigen zu Iaffen, faft alle

gemein für die beffere erfannt: Uhatius hat eine fünftliche Mafchine

von Blechverdacht, in welche er feinen Tourbillon legt, um ihn empor
fiegen zit Taffen. "Alten abgefeben davon, daß man genöthigt wäre,

ebenfo viele Blehmafchinen anfertigen zır laffen, al8 man Tourbilfons.
zu gleicher Zeit abfeuern will, und daß diefe Mafchinen, al8 ganz uns

nöthige und entbehrliche ‚Geräthichaften, viel zu thener zu: ftehen fom-
men würden, haben fte noch überdieß den Nachteil, daß fie gleich Anz

F füngs die Kraft des TourBillons bedeutend lähmen, da diefer geywuns
gen ift, nicht nur fich felbft, fondern auch die Blechmafchine mit fich im

 Kreife herum zu Drehen. Bis er zum Steigen: fommt, wird er alfo
feine Drehfraft fcbon bedeutend verloren haben, daher ift'diefe neue

- Gefindung blos eine müjfige Spekulation, und als foldye unbedingt zu

verwerfen. Ein einfacher Stift, welcher wenig oder nichts Foftet, Teiftet
weit mchr, al8 eine folche-blederne Tourbillone Drebmafchine

md Laßt fich überdieß leicht auf jedem :PBfoften anbringen.
Mehr zu berüdfichtigen wäre, daß ‚ein aufwärts ftehender Neif

oder auch ein ganz grades Stäbchen den: Tourbillon nicht fo gut im

Gleichgewicht zu Halten vermag, al8 wenn man die Flügel herab zu

hängen läßt, weil ein aufwärts flehender Flügel eben fo ehr den Ge:
fegen de8 Gleichgewichts widerfpricht, ald wenn man den Stab der

- Steigrafete nady oben Fchren wollte, deßhalb habe ich fchon Tängft für
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zweefmäßiger gefunden, bei dem einfachen Tourz

 billon.den Schachtelveif. herabhängen zu laffen,
wie -nebenftehende, Figur. zeigt. Ich. ftedde den -
Keif durch das Klöschen, in welchem er. befe-
ftigt wird; und bohre ein Loch durch diefes Klög-

hen, um. den Tourbillon von einem Stift fteis

gen Taffen zu fönnen: Bei dem vierarmigen
Tourbillon hatman natürlich diefes nicht nötbig. ,

Man kam ‚auch dem vierarmigen Tourz
bilfon, wie Chertier.angibt, fechzehn Steiglöcher, alfo jeder Site,vier

geben und ebenfo fann man auch dreiarmige Tourbillen machen, nur mil

fen die drei Arme eines dreiarmigen Towrbillon, wenn er fteigen. foll, Die

Beripherie des Kreifes, den.er beim Drehen befchreibt, genau in.brei ‚gleiche

Theife-theilen, fonft ift.errnach den Gefegen ‚der Statif nicht vermögend, fid

im Öfeichgewvicht zu. erhalten, kann fich -alfo auch unmöglichin gerader Kid

tung erheben. ‚Da übrigens: die dreiarmigen Tourbillons wohlfeiler

und. ebenfo,fchön ald dievierarmigen find, jedenfalld nach Berhältniß

ihrer Kraft weniger Gewicht als die einfachen zu tragen. haben, fo dürften

diefe ald eine zwertmäßige Abänderung. zu empfehlen feyn, ‚bejenders

wenn man lieber jeder Hülfe: etwas an der Länge zufegt und vier Steig
Löcher ‚gibt, wodurch die Peripherie größer wird und ihr Umfchrwung in
horizontaler Nichtung nicht übermäßig befchleunigt exfiheint, wie biswer

len diefes. bei vierarmigen der Bo
Ball if.) — Auch bildet der drei=
armige. Tourbillon,- wenn man
ihn omit: Barbenfewer ver

ziext, ‚eine: fchönere Srone, ald

der vierarmige. Nebenftehende
Zeichnung zeigt einen dreiaes
migen Tourbillon. Da ein
dreiarmiger Tourbilfon ein fo
ftarfe8 Tragvermögen -befist,
Daß man ihn beinahe, mit. %/,

feines eigenen ‚Gewichtes. be=
laften kann, fo ift Har, daß. derfelbe fi. zu‚einem Doppelt ‚steigenden

Tourbillon noch beffer' eignet, ald, der vierarmige, Es müffen aber. zwi
fehent jeden feiner: drei Arme Zapfen, angebracht werben, um drei an

dere Hülfen ‚von. derfelben Länge (aber einen ‚schwächeren Kaliber) dw   
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zwifchen feft Teimen zu fünnen, wodurd ber Tombillen fe sarmig

wird.  Diefe drei Bränder, welche erft Feuer befommen, wenn die Drei

erften ausgebrannt find, tragen den Tourbillon zu einer: bedeutenden

Höhe, befonders wenn bie Nabe recht leicht von Holz ift.

Damit überhaupt die Raben oder Scheiben der mehrarmigen Lour-

 billons nicht zu fchwer werden, Tann man fie von, ftarfem PBappendedel

ber wenigfteng eine" Linie Di ift, machen, alddann müfjen aber Die höl-

genen ‚Zapfen mit einer Cäge eingefchnitten, und die fechsedfig gefchnit-

 tene Scheibe in die Einfihnitte der Zapfen eingeleimt werben. Damit

eine folche PBappfcheibe, wenn der Etift hindurch gefteckt wird, nicht

| wanft, wird in der Mitte ftatt der Nabe ein dreiediges, zwei: Zoll langes

Stäbchen eingeleimt, welches durchbohrt ift, um den Etift aufzunehmen.

Ein folches Geftell zu verfertigen, ift: freilich etwas mühfam, dochfann

man dafıie diefe Geftelle öfters gebrauchen, wenn man fie wieder fans

en läßt, und hat dann fpäter die Mühe erfpart.

——0)

Siebentes Kapitel.

Ron den Feuermerkftücfen, die nicht au eigener Kraft fleigen fon=

dern durch Stoßfraft einer Pulverladung aus Mörfern geworfen

werden müffen, insbejondere von der Verfertigung ber Bomben,

Luftfugeln, Bombetten und eylinvrijchen Ruftkörpern.

 

s.98. Die pradhtvolle Bombe.
(Nach Ehertier.)

Was ift dag für ein vöthliches, Faum bemerkbares Feuer, welches

dort fo umbeachtet empor fliegt, „ohne Oravität und fihtbare Anmuth,

Ho8 durch Stoßfraft getrieben? «8 binterläßt ja nicht einmal einen

fhönen Etrahl, wie, Die majeftätifche Nafete, da mag wo&l nicht viel

dahinter feyn; aber fiehe da, welche Ueberrafhung! eine Slut von taus

fend buntfarbigen Lichtern ftrahlt plöglich aus jener. Höhe herab, Das

weite Himmelegezelte fcheint mit einemmale entflammt und man ift von

dem Glanz fo vielfarbiger Lichter und Leuchtkugeln geblendet!!! Ei ber

Taufend, Das war eine Bombe!

Diefes effeftwolle Stüd ift eins ber großartigften, was die

Feuerwerferei aufzuweilen. hat, befonders in der neueften Zeit, weil

man jet Säße hat, mit denen man Slammen von allen möglichen Barz


